










DER TU DRESDEN 2010 
Aktualisierte Umwelterklärungen gemäß EG-Öko-Audit-Verordnung für die  
Standorte TU Dresden Campus, Medizinische Fakultät,  





Seit 2002 hat die TU Dresden ein nach EMAS (Eco-Management and Audit Scheme) 
validiertes Umweltmanagementsystem. Als neuer Rektor unterstütze ich dieses Vorhaben 
ebenso wie meine  Vorgänger. Die TU Dresden ist eine der führenden Universitäten 
Deutschlands und leistet durch Bildung, Forschung und Transfer einen entscheidenden 
Beitrag zur Entwicklung der Gesellschaft. Sie hat aber in diesem Zusammenhang auch Ver-
antwortung zu tragen. 
Mit EMAS verpflichten wir uns, unsere Umweltleistung zu verbessern. Als Konsequenz hat 
sich die Universitätsleitung das Ziel gesetzt, für die TU Dresden eine zielgerichtete Umwelt-
politik zu betreiben und den Umweltschutz in allen Bereichen der Universität als Entschei-
dungsgrundlage einzubeziehen. Als Technische Universität stehen wir hier einigen Heraus-
forderungen gegenüber. Seit 2005 sind die jährlichen Drittmitteleinnahmen um fast 50% 
gestiegen, was sehr erfreulich ist. Steigendes Forschungsaufkommen benötigt aber auch 
einen größeren Aufwand an Betriebsmitteln und den Bau neuer Gebäude mit einem 
höheren technischen Ausstattungsgrad. Der resultierende Mehrverbrauch an Ressourcen, 
insbesondere an Energie, konnte bisher nur teilweise durch Effizienzmaßnahmen kompen-
siert werden. Hier halte ich es für sinnvoll, die vorhandene Fachkompetenz in den eigenen 
Wissenschaftsbereichen zu nutzen, und Lösungen für diese Herausforderungen zu er-
arbeiten.  
Das Umweltmanagement würde sich nicht so lebendig gestalten, ohne das Engagement der 
studentischen TU Umweltinitiative (TUUWI). Mit ihren studentischen Projekten, den Um-
weltringvorlesungen und den vielen selbstorganisierten Veranstaltungen, wie dem Klima-
festival, dem Umwelttag oder den Hochschultagen für ökologisch soziale Marktwirtschaft, 
prägt sie das Thema Umwelt und Nachhaltigkeit an der TU Dresden. Den Studierenden aber 
auch den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen in Verwaltung und Wissenschaft möchte ich an 
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 DIE TU DRESDEN IM ÜBERBLICK 
Fakultäten an der 
TU Dresden 
 
Fakultät Architektur Fakultät Maschinenwesen 
Fakultät Elektro- und 
Informationstechnik  
Fakultät Mathematik und  
Naturwissenschaften 
Fakultät Bauingenieurwesen Medizinische Fakultät 
Fakultät Erziehungswissenschaften Philosophische Fakultät 
Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften 
Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften 
Fakultät Informatik Fakultät Verkehrswissenschaften 
Juristische Fakultät Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
 
 






Drittmittel: 156,7 Mio. EUR 




Bild 1:  Entwicklung der Anzahl 
der Studierenden und 
























Bild 2:  Entwicklung der 

































UMWELTLEHRE UND UMWELTFORSCHUNG 
Lehre 
Eine Übersicht über umweltrelevante Studiengänge mit weiteren Informationen finden Sie 
hier: 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/ umweltschutz/lehre













Grenzen ökologischen Handelns - Eine virtuelle Energiebilanz 
Außer Betrieb! Hinterlassenschaften des Wandels 





Mit Buntstift und Phantasie - Biodiversität gestalten 
Globale Gerechtigkeit - Utopie oder Zukunft?  
357 
1 Die Angaben beziehen sich nur auf die Zahl der Teilnehmer, die die Anforderungen der Vorlesungsreihe erfüllten und dafür 
einen Teilnahme- bzw. einen Leistungsschein erhielten. Die tatsächliche Teilnehmerzahl lag zwischen 10 und 20 % über den 
angegebenen Werten (Teilnehmer der Senioren- und Bürgerakademie und Mitarbeiter der TU Dresden). 
 
Forschungsprojekte mit Umweltbezug 
Sowohl aktuelle als auch abgeschlossene Forschungsprojekte können im Forschungsinfor-
mationssystem der TU Dresden recherchiert werden: 
http://tu-dresden.de/forschung/forschungsinformationssystem
 
Die einzelnen Institute der TU Dresden sind angehalten, permanent aktuelle Daten zur For-
schung in dieses System einzupflegen. Bei der Eingabe der Forschungsprojekte kann eine 
Zuordnung bezüglich der Umweltrelevanz vorgenommen werden. Diese Zuordnung kann in 
der Recherche nach Forschungsprojekten berücksichtigt werden. Hier wird kurz eine Aus-
wahl von Forschungsprojekten (2009 abgeschlossen oder noch laufend) vorgestellt. 
 "Feinstaubbelastung in städtischen Ballungsgebieten am Beispiel von Dresden und 
Leipzig"; 2009 - 2011, Projektleitung: Prof. Becker, Fakultät Verkehrswissenschaften, 
Lehrstuhl Verkehrsökologie 
 "Micro-Request-Based Aggregation, Forecasting and Scheduling of Energy Demand, 
Supply and Distribution", 2006 - 2010, Projektleitung: Prof. Lehner, Fakultät Informa-
tik, Institut für Systemarchitektur  
 „Bionik - Experimentier-Set für den Schulunterricht - zur Förderung einer fächerüber-
greifenden Denk- und Handlungsweise und eines nachhaltigen Umweltbewusst-
seins“, laufend, Projektleitung: Prof. Neinhuis, Fakultät Mathematik und Naturwis-
senschaften, Fachrichtung Biologie, Institut für Botanik 
 "Neue Enzyme - innovativ immobilisiert - zum Einsatz in Entfärbe- und Bleichprozes-
sen in der Textilindustrie", 2006 - 2009, Projektleitung: Frau Dr. Matura, Frau Dr. 
Mondschein, Prof. van Pée, Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, Fachrich-





 "Studie zum Einfluss von Selbstdiskrepanzen auf die Handlungsmotivation im 
Umweltschutz ", 2009 - 2010, Projektleitung: Frau Worch, Fakultät Mathematik und 
Naturwissenschaften, Fachrichtung Psychologie, Institut für Arbeits-, Organisations- 
und Sozialpsychologie  
 "Landnutzungsformen in Äthiopien, Sudan und Kenia", 2005 - 2009, Projektleitung: 
Prof. Irrgang, Philosophische Fakultät, Institut für Philosophie, Professur für Technik-
philosophie 
 "Erneuerbare Energien – Neue Ausbildungsfelder für die Zukunft", 2009 - 2012, 
Projektleitung: Prof. Hartmann, Fakultät Erziehungswissenschaften, Institut für Beruf-
liche Fachrichtungen, Professur für Metall- und Maschinentechnik/ Berufliche 
Didaktik 
 "Spitzencluster Cool Silicon: Energieoptimierte Übertragungsverfahren", 2008 - 2013, 
Projektleiter: Prof. Fettweis, Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut 
für Nachrichtentechnik, Vodafone Stiftungsprofessur Mobile Nachrichtensysteme  
 "AGROWOOD - Anbau, Ernte und Verwertung schnellwachsender Baumarten auf 
landwirtschaftlichen Flächen", 2005 - 2009, Projektleitung: Prof. Dr. rer. nat. habil. 
Karl-Heinz Feger, Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften, Fachrichtung Forst-
wissenschaften, Institut für Bodenkunde und Standortslehre, Professur für Standorts-
lehre und Pflanzenernährung 
 Wettbewerb "Energieeffiziente Stadt für die Gemeinde Göda Entwicklung eines Bau-
kastensystems zur Energieversorgung ländlicher Gebiete", 2009 - 2010, Projekt-
leitung: Herr Mischke, Fakultät Maschinenwesen, Institut für Energietechnik, 
Professur für Technische Thermodynamik 
 Weiße Biotechnologie mit Pflanzenzellen: Transfer innovativer Verfahren zur Applika-
tion von Pflanzenzellen in der Lebensmittel-, Holzwerkstoff-, Pharma- und Kosmetik-
industrie durch eine interdisziplinäre Nachwuchsforschergruppe, 2009 - 2012. 
Projektleitung: Prof. Bley, Fakultät Maschinenwesen, Institut für Lebensmittel- und 
Bioverfahrenstechnik, Lehrstuhl für Bioverfahrenstechnik 
 "Potenziale des Radverkehrs für den Klimaschutz", 2009 - 2012 Projektleitung: Prof. 
Ahrens, Fakultät Verkehrswissenschaften "Friedrich List", Institut für Verkehrsplanung 
und Straßenverkehr, Professur für Verkehrs- und Infrastrukturplanung 
 Ökologische Stadterneuerung durch Anlage urbaner Waldflächen auf inner-
städtischen Flächen im Nutzungswandel - ein Beitrag zur Stadtentwicklung, 2009 - 
2014, Projektleitung: Frau Prof. Schmidt, Fakultät Architektur und Landschafts-
architektur, Institut für Landschaftsarchitektur, Lehr- und Forschungsgebiet Land-
schaftsplanung 
 Gebäude als energieoptimiertes System, 2008 - 2010, Projektleitung: Jun. Prof. 
Noennig, Fakultät Architektur, Institut für Gebäudelehre und Entwerfen, Junior-
professur für Wissensarchitektur 
 TransEcoNet - Transnationale ökologische Netzwerke in Mitteleuropa, 2009 - 2012. 








Energie und Wasser 
Im Umweltbericht werden die Verbräuche und Kosten für  
 (1) die Gebäude, für die die TU Dresden Rechnungen direkt an den Versorger bezahlt, 
 (2) die angemieteten Gebäude, 
 (3) für das BIOTEC (Betreiberfirma im Auftrag der TU Dresden) 
dargestellt.1
Gebäude, für die die TU Dresden die Rechnungen direkt an den Versorger bezahlt 
 
 Bild 3:  Entwicklung der Hauptnutzfläche an der TU  




















Gesamt-HNF TU Dresden, ohne Medizin HNF Medizin. Fakultät
 
 
Bild 4:  Anteile an den Kosten für Energie und   
  Wasser 
Der Energieverbrauch ist bei un-
gefähr gleichbleibender Hauptnut-
zungsfläche angestiegen. Insge-
samt wurden im Jahr 2009  22,6 
% mehr Fernwärme verbraucht. 
Der Stromverbrauch stieg um 
4,6 % an. Der Wasserverbrauch 
ging um 9,3 % zurück. Die Ge-
samtkosten der TU Dresden für 
thermische Energie, Strom und 
Wasser sind im Jahr 2009 gegen-
über 2008 um 16,2 % auf insge-
samt ca. 12,12 Mio. EUR gestie-
gen. Strom und Fernwärme ha-
ben weiterhin den größten Anteil 
an den Gesamtkosten. 
Beim Strom sind trotz des gerin-
gen Verbrauchsanstieges um 
4,6 % die Kosten um 22,8 % ge-
stiegen, was auf die stark gestie-
genen spezifischen Kosten für 
1 kWh Strom zurückzuführen ist. 
Bei der Analyse des Energiever-
brauchs muss zudem der hohe 
Ausstattungsgrad der Neubauten 
im Vergleich zu den vorher ge-
nutzten Gebäuden berücksichtigt 
werden (insb. Lüftungs- und 
Kälteanlagen). 
In den Jahren von 2005 bis 2009 
sind die Drittmitteleinnahmen um 
52,6 % angestiegen (vgl. auch 
Bild 2). Dies führte zu einer inten-
siveren Nutzung von Verbrauchs-




















Der Mehrverbrauch an Energie durch dies intensive Nutzung konnte nur teilweise durch 
Energieeffizienzmaßnahmen kompensiert werden. 





1 Die Zahlen des Standortes Medizinische Fakultät sind gesondert erfasst und dargestellt. Die Verbräuche des Botanischen 
Garten und des Forstbotanischen Gartens sind in den hier angeführten Verbrächen enthalten, werden aber für den 
















59,85 Mio. kWh + 11,05 Mio. kWh
 + 22,6 %
5,05 Mio. EUR + 620.000 EUR
 + 14,0 %
Erdgas, Öl, 
Flüssiggas 
3,62 Mio. kWh - 40.000 kWh
 - 1,1 %
260.000 EUR  + 10.000 EUR
 + 4,0 %
Strom 41,04 Mio. kWh + 1,81 Mio. kWh
 + 4,6 %
6,09 Mio. EUR + 1,13 Mio. EUR
 + 22,8 %
Wasser und 
Abwasser 
158.056 m3  - 16.174 m3
 - 9,3 %
721.714 EUR  - 68.343 EUR
 - 8,7 %
  Summe 12,12 Mio. EUR 
 
+ 1,69 Mio EUR 
+16,2% 
 
Tabelle 2: Verbrauch und Kosten für Energie und Wasser 
 Verbrauch 



















14.311.330 842.266 6,9% Absorptionskältemaschinen im Hoch-
leistungsrechner am Trefftz-Bau, Bio-
logie, Informatik, Potthoff-, Berndt-Bau 
sowie Chemie (im Berndt-Bau als Be-
treibermodell), DEC-Klimaanlagen im 
Hörsaalzentrum  
Erdgas 3.182.814 228.994 1,9% davon 95 % für die Beheizung und 
Warmwasserbereitung in den Objek-
ten in Tharandt, in Freital-Hainsberg 
und in Dresden in der Nöthnitzer 
Str. 43, der Bergstr. 69, der Hohen 
Str. 53 sowie der Karcherallee 8; 5 % 
betriebstechnisch nicht beeinflussbarer 
Gasverbrauch in den Instituten 
Heizöl 216.112 11.673 0,1% Beheizung der Objekte Triebenberg 
und Würzburger Str. 46 
Flüssiggas 218.329 19.282 0,2% Beheizung Neunzehnhain 
Strom 41.040.740 6.087.754 50,2% allgem. Bedarf für Beleuchtung und 
PCs; für den Betrieb von Heizungs-, 




158.056 m3 721.714 6,0% Toiletten, Waschbecken, Bewässerung 
Grünflächen, Nachspeisung Heizungs- 
und Kältekreisläufe, Luftbefeuchtung 






Bild 5 zeigt die Entwicklung des Fernwärmeverbrauches für Heizung und Warmwasserberei-
tung (ohne Kälteerzeugung) der letzten fünf Jahre. Am Unterschied zwischen dem abgerech-
neten und außentemperaturbereinigten2 Verbrauch ist der Einfluss der Außentemperatur zu 
erkennen. Beide Verbräuche waren im Jahr 2009 gegenüber 2008 höher. 
 

































Verbrauch ohne FW für Kälte in MWh
aussentemperaturbereinigter Verbrauch ohne FW für Kälte in MWh
 
 
 Bild 6  Entwicklung des Fernwärme-Verbrauches für   
   Kälteerzeugung 
 
 
Der Verbrauchsanstieg bei 
der Fernwärme von 22,6 % 
gegenüber dem Vorjahr ist 
hauptsächlich auf eine Ver-
änderung des Ablesezeit-
raums durch den Energie-
versorger zurückzuführen 
(15%). So wurden der TU 
Dresden 2008 11,4 und 
2009 12,6 Monate durch 
den Versorger in Rechnung 
gestellt. 7% sind auf die 
Witterung und auf mehr Ar-
beitstage im Jahr 2009 zu-
rückzuführen.  Der Fern-
wärmeverbrauch für Käl-
teerzeugung stieg um ca. 
7,5 % an. 
 


























































2 Bei der Außentemperaturbereinigung wird der Verbrauch des jeweiligen Jahres mit Hilfe der Gradtagszahlen des jeweiligen 






Der Stromverbrauch im Jahr 2009 ist im Vergleich zu dem Vorjahr um ca. 4,5 % angestie-
gen. Dies entspricht auch dem Anstieg von 2007 zu 2008. Ohne die energieintensiven Anla-
gen, wie den Hochleistungsrechner am Trefftz-Bau oder den Reinraum am Mierdel-Bau 
konnte der Stromverbrauch in den letzten Jahren etwa gleich gehalten werden, was auch 
auf die Durchführung von Energieeffizienzmaßnahmen zurückzuführen ist. Bei der Analyse 
des Energieverbrauchs muss zudem der hohe Ausstattungsgrad der Neubauten im Vergleich 
zu den vorher genutzten Gebäuden berücksichtigt werden (insb. Lüftungs- und Kälteanla-
gen). 
 
Bild 7: Entwicklung des Stromverbrauches 











































 Bild 8: Entwicklung des Wasserverbrauchs  Der Wasserverbrauch ist im 
Jahr 2009 um 9 % zurückge-
gangen. Dies ist damit be-
gründet, dass am Hochleis-
tungsrechner neue Hybrid-
Kühltürme installiert wurden, 
die nur noch im Sommer 
einen Wasserverbrauch ver-
ursachen. 
Im Biologie-Gebäude konnte 
der Wasserverbrauch durch 
einen optimaleren Betrieb der 
Regenwassernutzung, der 















































Energie und Wasser des Gebäudes Biotec – TU Gebäudeteil  
(TU bezahlt Rechnungen an Betreiberfirma) 
Das Gebäude Biotec – TU Gebäudeteil wird nicht von der TU sondern von einer externen Fir-
ma betrieben. Deshalb bezahlt die TU die Rechnungen für Energie und Wasser nicht direkt 
an die Stadtwerke sondern an die Betreiberfirma. Aus diesem Grund ist dieses Gebäude 
nicht in der Bilanz im ersten Abschnitt enthalten. 
 
Tabelle 3: Energieverbrauch für die einzelnen Energieformen sowie Kosten für Energie und  












Wärme  212.510 26.698 4,2 % für Heizkörper 
Strom 1.289.930 208.302 33,0 % ohne Strom für Kälte und Lüftung 









Wasser und Abwasser 5.280 26.979 4,3 %  
Medienkosten für Ge-
meinschaftseigentum 
 18.200 2,9  %  
 Summe 631.574  
 
Energie und Wasser für die Anmietungen 
Bei den Anmietungen bezahlt die TU die Rechnungen für Energie und Wasser nicht direkt an 
die Stadtwerke sondern über die Betriebskostenabrechnungen an die Vermieter.  
 
Tabelle 4: Energieverbrauch für die einzelnen Energieformen sowie Kosten für Energie und  













Wärme für Heizung und 
Warmwasser 
3.598.167 431.780 47,0 % zum größten Teil Fernwärme 
Strom 1.478.974 295.795 32,2 %  
Strom für Kälte-, Klima- 
u. Lüftungsanlagen 
676.035 135.207 14,7 %  
Wasser und Abwasser 9.362 56.170 6,1 %  






Energie und Wasser der gesamten TU Dresden  
Es ergeben sich die in Tabelle 5 aufgeführten Gesamtverbräuche für die TU Dresden. Die 
Gesamtkosten für Energie und Wasser im Jahr 2008 betrugen 12,81 Mio. EUR. 
 
Tabelle 5: Energie- und Wasserverbrauch der gesamten TU Dresden in kWh bzw. bei Wasser in  
    m3 für das Jahr 2009 
 Gebäude, für 
die die TU 
Rechnungen 
direkt an den 
Versorger 
bezahlt 









Fernwärme 59.847.180 784.230 3.598.167 6.682.932 70.912.509 
Erdgas und geringe 
Mengen Flüssiggas 
und Erdöl 
3.617.255 1.475.680 5.092.935 
Strom 41.040.740 2.054.532 2.155.009 4.882.640 50.132.921 
Wasser und Abwasser 158.056 5.280 9.362 26.263 198.961 
 
 CO2-Emissionen 
Die CO2-Emissionen werden für die Energieträger der gesamten TU Dresden mit Anmietun-
gen, BIOTEC und Medizinischer Fakultät berechnet. Die verschiedenen Energieträger verur-
sachen je kWh unterschiedliche Emissionen an CO2 (vgl. Tabelle 6). Demzufolge sind die An-
teile der einzelnen Energieträger an den CO2-Emissionen anders als die Anteile an den Ver-
bräuchen bzw. Kosten. Der Strom verursacht 81,8 % der CO2-Emissionen. Die Verwendung 
von Fernwärme verursacht insgesamt nur 12,9 % der CO2-Emissionen, obwohl es die Ener-
gieform mit dem höchsten Verbrauch in kWh ist. Dies liegt daran, dass die Fernwärme in 
Dresden zum überwiegenden Teil in einem modernen Kraft-Wärme-Kopplungs-Kraftwerk er-
zeugt wird. Dabei wird die Abwärme der Stromerzeugung genutzt. Das CO2-Äquivalent die-
ser Fernwärme beträgt gemäß eines Zertifikates des Versorgers nur 44,3 g/kWh. Aus ökolo-
gischer Sicht ist es daher besonders wichtig, den Verbrauch an Strom zu reduzieren. 
 
Tabelle 6: Ermittlung des Anteils der einzelnen Energieträger an den CO2-Emissionen 
 Verbrauch in kWh CO2-Äquivalente
in g/kWh  3
CO2-Emissionen  
in t 
Anteil an  
CO2-Emissionen 
Fernwärme  70.912.509 44,3 3.141 12,9% 
Erdgas 5.092.935 250 1.273 5,2% 
Strom 50.132.921 396 19.853 81,8% 









3 CO2-Aquivalente für Erdgas aus DIN V 18599 - 1 (Stand Dezember 2004), Wert für Fernwärme und Strom von der Internetsei-






 Bild 9:Entwicklung gemischte Siedlungsabfälle 
 
Nachdem im letzten Jahr ein An-
stieg beim Anteil an gemischten 
Siedlungsabfällen (Restmüll) zu 
verzeichnen war, konnte der Abfall 
in diesem Jahr wieder verringert 
werden. Auch der Anteil an Abfäl-
len mit dem „Grünen Punkt“ ist im 
Vergleich zu den Vorjahren trotz 
steigender Mitarbeiter- und Studie-
rendenzahlen und gestiegener For-
schungsaktivitäten deutlich gesun-
ken. Dies ist auch auf Information 
der MitarbeiterInnen und Studie-






















gemischte Siedlungsabfälle von Pressen, Containern, Großentsorgungen in t
Restmüll Campus und Außenstellen in t
 
Tabelle 7:  Ausgewählte Abfälle an der TU Dresden in t4
Abfallart 2005 2006 2007 2008 2009 












Glas 117 117 118 88 37 
gemischte Verpackungen /  
Leichtverpackungen (LVP) 







biologisch abbaubare Abfälle  





Eisen und Stahl (Mischschrott) 104 132 100 102 94 
Elektronikschrott 66 64 62 27 22 
Sonderabfälle 94 109 115 106 122,5 
Umweltfreundliche Beschaffung 
 Bild 10: Papiereinsatz Der Einsatz von Recyclingpapier ist 
im Jahr 2009 im Vergleich zu 2008 
ungefähr gleich geblieben. Der 



























2005 2006 2007 2008 2009
Recyclingpapiereinsatzquote in % Einsatzmenge Frischfaserpapier gesamt in t
Einsatzmenge Recyclingpapier gesamt in t Einsatzmenge Papier gesamt in t
 





4 Genauere Informationen zu einzelnen Abfallarten und zu den Themen Gefahrstoffe, Immissionen und Gewässerschutz gibt es 





Kernindikatoren nach EMAS III im Überblick 
 
 Jahr 2009 
1 Studierende 35.952 
2 MitarbeiterInnen 7.111 
3 Mitglieder 43.063 
    
1 Jährlicher Gesamtenergieverbrauch in MWh 126.138 
2 Jährlicher Gesamtenergieverbrauch in kWh/ Mitglied  2.929 
3 Elektroenergieverbrauch in MWh  50.133 
4 Elektroenergieverbrauch in kWh/ Mitglied 1.164 
5 Wärmeenergieverbrauch in MWh 70.913 
6 Wärmeenergieverbrauch in kWh/ Mitglied 1.647 
7 Erdgas, Flüssiggas, Heizöl in MWh 5.092 
8 Erdgas, Flüssiggas, Heizöl in kWh/ Mitglied 118 
 Wasser   
1 Wasserverbrauch in m3 198.961 
2 Wasserverbrauch in Liter/ Mitglied 4.620 
 Abfall   
1 Gesamtabfallaufkommen in Tonnen  5.483 
2 Gesamtabfall in kg/ Mitglied 127 
3 gefährliche Abfälle in Tonnen 130 
4 gefährliche Abfälle in kg/ Mitglied 3 
 Materialeffizienz   
1 Verbrauch von Druck- und Kopierpapier in Tonnen 109 
2 Verbrauch von Druck- und Kopierpapier in kg/ Mitglied 2,5 
3 Verbrauch von Recycling-Druck- und Kopierpapier in Tonnen 36 
4 Verbrauch von Recycling-Druck- und Kopierpapier in kg/ Mitglied 0,8 
 Flächenverbrauch   
1 versiegelte Fläche in m2 gesamt 194.060 
2 versiegelte Fläche in m2/ Mitglied 4,5 
 Emissionen   
1 CO2-Emissionen Gesamtenergieverbrauch in Tonnen 24.267 
2 CO2-Emissionen in kg/ Mitglied 564 
 
An der TU Dresden ist der Anteil erneuerbarer Energien bisher so gering, dass es nicht 
sinnvoll ist, eine Kennzahl zu bilden. 
Weitere Emissionen in die Luft neben CO2, wie zum Beispiel Schwefeldioxid, Stickoxide und 







Umweltmanagement 2009/2010 an der TU Dresden  
Die Schwerpunkte im Umweltmanagement lagen auch in den Jahren 2009/2010 in der konti-
nuierlichen Verbesserung der Umweltleistung und der Information und Motivation zum Um-
weltmanagement an der TU Dresden bei Mitarbeitern und Studierenden.  
Die Ziele aus dem Umweltprogramm 2010 wurden zum großen Teil erfüllt, wie die im Um-
weltbericht dargestellten Daten und Projekte zeigen. Eine Übersicht zum Umweltprogramm 
kann hier eingesehen werden: http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/umweltprogramm
Bei den internen Umweltbetriebsprüfungen sowie im Rahmen der internen Beauftragtentä-
tigkeiten wurden keine Abweichungen hinsichtlich der Einhaltung von Umweltrechtsvor-
schriften festgestellt. 
Im Wintersemster 2009 hat die studentische TU- Umweltinitiative den ersten TU-Öko-Guide 
veröffentlicht und unter den Studierenden verteilt. Der Leitfaden enthält viele praktische 
Tipps zu verschieden Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen und klärt auf unterhaltsame 
Weise auf. Vom 17. bis 21. Mai fand zum ersten Mal das Klimafestival an der TU Dresden 
statt. Mit Veranstaltungen rund um die Themen Mobilität, Bio-Anbau, Fair Trade, Klima und 
vor allem Ernährung bot das Klimafestival Interessierten zahlreiche Möglichkeiten, sich über 
die Wirkung des eigenen Handels zu informieren und verantwortungsvolle Alternativen zu 
entwickeln. Anliegen der TUUWI war es, den Speiseplan in der Mensa langfristig mit mehr 
bio, vegetarischen und veganen Angeboten zu spicken.  
Der 8. Umwelttag der TU Dresden fand in diesem Jahr am 9. Juni 2010 statt und widmete 
sich dem Thema Wasser. Verschiedene Initiative präsentierten sich auf der Wiese hinter 
dem HSZ. Bei einem Wasserquiz konnte man sein Wissen testen. Organisiert wird der jährli-
che Umwelttag von der TU - Umweltinitiative (TUUWI) in Kooperation mit der Umweltkoordi-
natorin der TU Dresden. Für das nächste Jahr ist geplant, Klimafestival und Umwelttag ge-
meinsam stattfinden zu lassen. 
Der Bereich der Allgemeinen Qualifikation (AQUA) ist Bestandteil jedes  modularisierten Stu-
diengangs an der TU Dresden. Im Kern- und Ergänzungsbereich erwerben die Studierenden 
vorrangig fachspezifische Kenntnisse. Ihr Fachwissen können sie im AQUA-Bereich um fä-
cherübergreifende Kompetenzen erweitern. Dafür steht es den Studierenden offen, im Rah-
men des AQUA-Bereichs die Lehrveranstaltungen des Studium Generale zu besuchen. Die 
Kommission Umwelt bietet seit 2010 zusammen mit der TU-Umweltinitiative Module für die 
Erweiterung der Kompetenzen im Bereich Umwelt an. Die bekannteste Form sind die seit 
vielen Jahren angebotenen Umweltringvorlesungen. Darüber hinaus können Umweltprojekte 
oder Blockseminare zur Vertiefung konkreter Themengebiete angeboten werden. Vorschlä-
ge für Umweltprojekte oder Seminare können von allen Studierenden bzw. Lehrenden ent-
wickelt werden. Die fachliche Betreuung wird durch Vertreter der Kommission Umwelt ge-
sichert.  
Dreimal jährlich erscheint der Umwelt-Newsletter zum Umweltmanagement an der TU Dres-
den. Jedes Jahr im Oktober wird das Umweltmanagement der TU Dresden auch den Auszu-
bildenden in der Lehrausbildung vorgestellt. Die Internetseite zum Umweltschutz an der TU 
Dresden tu-dresden.de/umwelt wird regelmäßig überarbeitet. So wurde in diesem Jahr der 
Bereich "Umweltfreundliche Beschaffung" um die Punkte Bürotechnik (PCs, Notebooks, Mo-
nitore, Drucker, Kopierer, Scanner), Kühl- und Gefriergeräte sowie Möbel- und Büroeinrich-
tungen erweitert. Außerdem können die Angehörigen der TU Dresden sich die Energieaus-
weise für die Gebäude der TU Dresden herunterladen.  
Am 20. und 21. Mai 2010 fand eine EMAS-Tagung an der LEUPHANA Universität Lüneburg 
statt, die den Erfahrungsaustausch mit anderen Umweltkoordinatorinnen und Angehörigen 
anderer Hochschulen ermöglichte. In der Diskussion mit anderen Hochschulen hat sich ge-
zeigt, dass das Thema Mobilität an Hochschulen stärkeres Gewicht bekommen sollte. Das 
Mobilitätsverhalten hat im Hinblick auf die CO2-Emissionen einen genauso großen teilweise 
sogar höheren Einfluss auf die Umwelt als der Energieverbrauch. Im Gegensatz dazu ist je-
doch das Mobilitätsverhalten nur indirekt beeinflussbar. Auch die TU Dresden wird sich die-
sem Thema stärker widmen. Die schon seit längerem geplante Einführung eines Jobtickets 
soll mit weiteren Maßnahmen im Rahmen eines umfangreichen Mobilitätsmanagements er-





menbereich "Mobilität" erweitert (Hinweis zum Pendlernetzwerk, Standorte Fahrradabstellan-
lagen, Fußwege und -entfernungen an der Uni, Informationen zum Semesterticket und zum 
Jobticket - wenn eingeführt, Car Sharing etc.) 
Die Mitarbeit in der Arbeitsgruppe Umweltmanagement in der Umweltallianz Sachsen – eine 
Branchenvereinbarung zwischen der Sächsischen Landesregierung und der sächsischen 
Wirtschaft - wurde auch 2009 fortgeführt. 
 
STANDORT THARANDT 
Zum Standort Tharandt zählen zum einen neun Institute der Fachrichtung Forstwissenschaf-
ten (Fakultät Forst-, Geo-, Hydrowissenschaften), die sich im Wesentlichen auf vier Gebäude 
mit Büros, Lehrräumen aber auch Laboren aufteilen und zum anderen der Forstbotanische 
Garten mit einer Gesamtfläche von 33,4 ha. 
Umweltleistung 
 Wärme 
 Vom Jahr 2008 zum Jahr 
2009 blieb der Erdgasver-
brauch beim Cotta-Bau und 
beim Hauptgebäude un-
gefähr konstant. Bei Berück-
sichtigung des Witterungs-
einflusses und der höheren 
Anzahl von Arbeitstagen im 
Jahr 2009 wäre ein Ver-
brauchsanstieg um ca. 7 % 
normal gewesen. Beim Jud-
eich-Bau ist ein Verbrauchs-
anstieg um 19,4 % zu ver-
zeichnen. 
Bild 11: Entwicklung des Erdgasverbrauches für die drei   
  größten Gebäude in Tharandt  
Das Sozialgebäude im Forst-
botanischen Garten wird mit 
einem Holzvergaserkessel 
und einer Erdgas-Brenn-







































Bild 12: Entwicklung des Erdgasverbrauches für das Sozial 
   gebäude im Forstbotanischen Garten Tharandt  
Der Verbrauch ist von 2008 
zu 2009 zurückgegangen, da 
ein größerer Anteil der be-







































 Bild 13:  Stromverbrauch für die 3 größten Gebäude in   
   Tharandt5
Der hohe Verbrauch im Jud-
eich-Bau ist auf den hohen 
technischen Ausstattungs-
grad bei den zahlreichen La-
boren zurückzuführen. Die La-
bore  wurden bis 2009 mit 
einer Konstantvolumenstrom-
anlage versorgt. Das Ziel der 
TU ist, dass diese Lüftungsan-
lage auf variablen Volumen-
strom umgebaut wird. Ein 
erster Schritt des Umbaus 
(ca. 15 Räume) erfolgt Ende 
2009. Zwei Kühlzellen und 
Phytokammern tragen eben-
falls zum hohen Energiever-



































Restmüll und Sperrmüll sind 
nicht weiter gestiegen. Die übri-
gen Abfallfraktionen schwanken 
je nach Anfall über die Jahre 
mehr oder weniger stark. 
Abfallart  2007 2008 2009 
m3 34 36 36 Restmüll 
t 24 25 25 
Sperrmüll t 16 18 17 
Biologische Abfälle t 14 26 30 
Pappen/Papier t 2 2 4 
E-Schrott t n.a. 3 n.a. 
Kühlgeräte t n.a. n.a. n.a. 





      Tabelle 8:  Abfallaufkommen am Standort Tharandt in t6
Umweltmanagement 
Im Frühjahr 2010 wurden im Forstbotanischen Garten Tharandt wieder rund 2000 Bäume 
und Sträucher verschiedener Arten gepflanzt. Insgesamt beherbergt die Sammlung jetzt 
3200 verschiedene zumeist winterharte Gehölze aus aller Welt und ist somit eine der 
größten Gehölzsammlungen Europas. Allein im ForstPark Tharandt, der neuen nordamerika-
nischen Gehölzflora des Forstgartens, werden bis jetzt über 400 Arten vom Originalstandort 
in Nordamerika kultiviert. Diese Sammlung entwickelt sich mehr und mehr zu einem Objekt 
der Bio-diver-sitätslehre und -forschung.  
Im Verband der Botanischen Gärten e.V. arbeitet der Forstbotanische Garten an der Profes-
sionalisierung der Erhaltungskulturen in Deutschland mit. Hierzu wurde eine Prioritätenliste 
der am dringendsten zu erhaltenden Pflanzen erstellt, die in ex-situ-Kultur genommen wer-
den sollen. Dies entspricht einem wesentlichen Beitrag zur Global Strategie for Plant Conser-
vation und gehört zu den Aufgaben, zu denen sich auch der Forstbotanische Garten Tharandt 





5 Für den Stromverbrauch liegen erst seit 2007 Daten für die Unterstromzähler vor. 
6 In Tharandt fallen außer der angeführten Abfallarten auch Sonderabfälle in Forschung und Lehre an, die jedoch zentral ent-





mit der Unterzeichnung der International Agenda for Botanic Gardens in Conservation ver-
pflichtet hat. 
Im Umweltbildungsbereich konnten die erfolgreichen Veranstaltungen von SYLVATICON - 
der WaldErlebnisWerkstatt - auch 2010 fortgesetzt werden. Diese werden gemäß des einge-
führten Qualitätsmanagements Umweltbildung vermehrt evaluiert. Dazu wurden verschiede-
ne wissenschaftliche Abschlussarbeiten erstellt, die zunächst passende Evaluationsinstru-
mente und Kriterien entwickelten und erprobten und bisher den Erfolg der Veranstaltungen 
bestätigen. 
Im Juni 2010 wurde der erweiterte und nun interaktiv gestaltete Pfad der Nachhaltigkeit 
während einer feierlichen Veranstaltung mit Musikern der Staatskapelle eingeweiht. Schüler 
entwickelten interaktive Installationen für Schüler, die den Begriff und die Bedeutung der 
Nachhaltigkeit erklären. 
Des Weiteren steht das Jahr 2010 schon ganz im Zeichen der Vorbereitungen für das Jubilä-
umsjahr 2011. Der Forstbotanische Garten Tharandt ist an der Organisation und Durchfüh-
rung von mehreren wissenschaftlichen Tagungen, die sich gemäß der wissenschaftlichen 
Ausrichtung alle im Umwelt- oder Umweltbildungsbereich bewegen, zum Teil federführend 
beteiligt. Zudem wird das Jahr von weiteren öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen zur 
Forschung und Bildung für nachhaltige Entwicklung durchzogen sein, wie z. B. dem Säch-
sischen Umweltbildungstag, der erstmalig im Forstbotanischen Garten stattfinden wird. 
Eine Übersicht zum Umweltprogramm 2010 kann hier eingesehen werden:  
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/umweltprogramm
 
STANDORT BOTANISCHEN GARTEN 
Der Botanische Garten der Technischen Universität Dresden liegt in unmittelbarer Nachbar-
schaft zum Großen Garten und zur Gläsernen VW-Manufaktur, nicht weit entfernt vom 
Stadtzentrum. Er zeigt auf seinem 3,25 ha großen Gelände rund 10.000 Pflanzenarten aus 
allen Klimazonen und verschiedensten Regionen der Erde. 
Umweltleistung 
Obwohl die Monatsmitteltemperaturen im Winter 2009/2010 niedriger waren als im Vorjahr, 
sank der Fernwärmeenergieverbrauch um 21 MWh. Der Elektroenergieverbrauch stieg im 
gleichen Zeitraum um 11 360 kWh. Der Anstieg des Elektroenergieverbrauchs ist auch auf 
die Überbelegung der Gewächshäuser mit Pflanzen zurückzuführen. Die Pflanzen werden in 
den Anzucht- und Sammlungshäusern und sogar in den Arbeitsverbindern in bis zu vier 
Ebenen kultiviert, obwohl die Gewächshäuser eigentlich nur für eine Kultur in maximal zwei 
Ebenen vorgesehen sind. Dafür mussten in den Verbindern und im Orchideenhaus weitere 
Zusatzbelichtungen in Betrieb genommen und die Belüftung erhöht werden. 
Weil der Wasserzähler des Versorgers noch immer nicht repariert bzw. ausgetauscht wor-
den ist, liegen auch für das Jahr 2009 keine mit den Vorjahren vergleichbaren Wasserver-
brauchsdaten vor.   
 
Bild 14:  Fernwärmeenergieverbrauch im   
   Botanischen Garten 
 Bild 15:  Elektroenergieverbrauch im    























































Das Abfallaufkommen ist insgesamt annähernd konstant geblieben. Die biologischen Abfälle 
reduzierten sich um ca. 30%. Diese Abweichung entspricht der langjährigen Schwankungs-
breite, die in der Regel mit gärtnerischen Umgestaltungsmaßnahmen zusammenhängt. 
 
Tabelle 9:  Abfallaufkommen im   
   Botanischen Garten  
Abfallart  2007 2008 2009 
m3 16 16 16 Restmüll 
t 11 11 11 
Sperrmüll t 4 0,3 0,3 
biologische Abfälle t 54 63 44 
Pappe und Papier t 0,7 0,8 0,6 








Wie im letzten Jahr konzentrierten sich die durchgeführten Maßnahmen auf die Erhöhung 
der Energieeffizienz und die Verbesserung der Betriebs- und Arbeitssicherheit. Das Umwelt-
programm 2010 konnte nicht vollständig umgesetzt werden. Zahlreiche Havarien (vor allem 
Heizungs- und Steuertechnik) mussten behoben werden. Die Umbau-/ Sanierungsmaßnah-
men der Wasseraufbereitungsanlage konnte aus Kostengründen nicht in der von einem Pla-
nungsbüro vorgeschlagenen Form umgesetzt werden. Die Reparatur der Hagelschäden in 
den Gewächshausdächern und der dringend notwendige Austausch defekter Gewächshaus-
technik konnte Ende des Jahres vorgenommen werden. Für die Erneuerung der Wasserlei-
tung Kaukasus-Alpinum-H7 und des Wegeoberbaus des Haupt- und Wirtschaftsweges 
reichte der Bauunterhalt nicht aus. Die Fortschreibung/ Detaillierung des bisherigen Ent-
wicklungskonzeptes erfolgte Anfang November 2010. Die Erarbeitung eines konkreten Maß-
nahmenkataloges sowie die Initiierung einer Altlastenuntersuchung vor Übernahme des Er-
weiterungsgeländes können erfolgen, wenn das Rektorat dem fortgeschriebenen 
Entwicklungskonzept zustimmt. Das Ziel-III-Projekt "Aufsammlung, Vermehrung und Kultur 
von entsprechendem dokumentiertem Wildpflanzenmaterials" ist von der EU bewilligt 
worden. Derzeit werden die Materialien angeliefert, mit denen die baulichen Voraus-
setzungen für die Durchführung der vorgesehenen Erhaltungskulturen geschaffen werden 
sollen. Eine Übersicht zum Umweltprogramm 2010 kann hier eingesehen werden:  
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/umweltprogramm
 
Aufgrund von Vorschlägen des Reviergärtners für Kalthauspflanzen wurde die Temperatur in 
diesem Bereich um 3 - 5 K niedriger gesteuert als in den Jahren zuvor. Neben der Heizener-
gieeinsparung führt dies zu besser abgehärteten Pflanzen und einem geringeren Schädlings-
befall. Aufgrund der o.g. Havarien zeigten diese Energiesparmaßnahmen leider nur geringe 
Wirkung. Im Februar 2010 wurde ein neuer Gewächshausmeister eingestellt, der im Rah-
men seines Lehrgangs zur Bedienung der Gewächshausklimaregelung auch eine Schulung 
zum ressourcenschonenden und effizienten Energieeinsatz erhielt.  
Im Bereich des Arbeitschutzes konnte die Anzahl der Gefahrstoffe weiter reduziert werden. 
Außerdem wurde versucht, die gärtnerische Arbeit alternsgerechter zu gestalten, z B. durch 
ergonomisch gestaltete Gartenwerkzeuge (Teleskopspaten, leichtere Schubkarren, spezielle 
Pflanzentrogheber). Es werden außerdem Scherenfreischneider mit schadstoffarmem, lärm-
armem und leichterem Motor eingesetzt. 
Die Gewächshausanzucht wurde umstrukturiert, so dass die generative Vermehrung der 
Pflanzen nunmehr erfolgreicher und effizienter verläuft. Im Anzuchtbereich konnte ein Teil 
des torfhaltigen Substrates durch torffreies substituiert werden.  
Im Rahmen der Grundaufgaben des Botanischen Gartens wurde die Beteiligung an  Arten-
schutzprojekten für Campanula bononiensis (Bologneser Glockenblume), Verbascum phoeni-
ceum (Purpur-Königskerze), Muscari comosum (Schopfige Traubenhyazinthe), Gladiolus im-
bricatus (Dachziegelige Siegwurz) und Viola uliginosa (Moorveilchen) fortgesetzt. Hinzu kam 
eine Erhaltungskultur für Arabis sagittata (Pfeil-Gänsekresse). Bei allen diesen Projekten wur-
den aus Wildsaatgut Nachzuchten durchgeführt, die später an geeigneten Standorten wieder 
ausgebracht wurden bzw. werden. Die Ende 2009 durchgeführte Wiederauswilderung von 





baren Erfolg. Die im Garten verbliebenen 30 Exemplare blühten jedoch erstmals und erga-
ben eine reiche Samenernte, die in den Dienst der Erhaltung der stark gefährdeten sächsi-
schen Population gestellt wird. 
Der Garten nutzte die durch die UN erfolgte Ausrufung des Jahres 2010 zum „Internationa-
len Jahr der Biodiversität für verschiedene Veranstaltungen zu diesem Thema, u. a. in der 
Woche der Botanischen Gärten vom 5. bis 13. Juni  2010 und im Rahmen des vom Centre 
for International Postgraduate Studies of Environmental Management (CIPSEM) durchge-
führten „50th Short Course on Nature Protection and Conservation of Biodiversity“ mit Teil-
nehmern aus 21 Ländern . 
Die Zuständigkeit des Botanischen Gartens als sachverständige Stelle für den Artenschutz/ 
Bereich Pflanzen gemäß der Convention on International Trade in Endangered  Species of 
Wild Fauna and Flora (CITES) – Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA) wurde vom 
Bundesamt für Naturschutz abermals bestätigt.  
Folgende weitere Projekte wurden im Rahmen von Forschungs- und Examensarbeiten 
durchgeführt: 
  „Suche geeigneter Futterpflanzen für Diaspis boisduvallii zur Anzucht von Rhyzobius 
lophantae im Botanischen Garten der TU Dresden und Entwickeln eines Verfahrens 
zur Vermehrung von Diaspis boisduvallii“, Diplomarbeit von Johannes Lachmann / 
HTW Dresden-Pillnitz 
 „Schutzkomponenten zur Reduzierung solarer UV-Expositionen bei Arbeitnehmern 
im Freien“. Forschungsprojekt F 2036 der Medizinischen Fakultät der TU Dresden, 
Klinik und Poliklinik für Dermatologie (Projektleiter: Dipl.-Phys. Peter Knuschke) im 
Auftrag der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) 
 „Dauerhaftigkeit von Tulpen in Abhängigkeit von Staudenkonkurrenz“, Fortsetzung 
der Promotionsarbeit im Lehr- und Forschungsgebiet Pflanzenverwendung im Institut 
für Architektur, des Botanischen Gartens der TU Dresden und des Forschungsgebie-
tes Ingenieurbiologie der TU Berlin, Jonas Reif (Fortsetzung) 
 Kartierung und Fotografie von lehrrelevanten Pflanzen zum Aufbau einer datenbank-
gestützten Internetseite im Rahmen eines Gemeinschaftsprojektes des Lehr- und 
Forschungsgebietes Pflanzenverwendung, des Medienzentrums und des Botani-
schen Gartens der TU Dresden (Fortsetzung) 
 
Die im Botanischen Garten produzierten bzw. kultivierten Pflanzen wurden 2010 im Institut 
für Botanik für folgende Aktivitäten mit Umweltrelevanz benötigt: 
 zwei Projekte im Rahmen der sächsischen Exzellenzinitiative ECEMP (European Cen-
ter for Emerging Materials and Processes Dresden): Pflanzen mit Blattscheiden als 
Vorbilder für neue Verbundmaterialien; 
 zwei DFG Projekte: Aizoaceenkapseln und Kakteen als Vorbilder für neue Verbund-
materialien; 
 ein DFG Projekt zur Evolution von Wuchsformen bei Piperales (Pflanzenordnung der 
Pfefferartigen); 
 Forschungsprojekte innerhalb des Instituts zu den Themen: - Biomechanik der Kes-
selfallenblüten bei Aristolochiaceen; - Biologisch inspirierte Klebstoffe nach dem Vor-
bild der Klebesamen von Peperomien;- Antihaftoberflächen nach dem Vorbild von 
Kesselfallenpflanzen (Nepenthes). 
 
In verschiedenen Vorträgen und Vorlesungen stellten die Mitarbeiter die Arbeit des Botani-
schen Gartens vor: 
 „Verträge für Erhaltungskulturen“, Kurzvortrag im Rahmen der Verbandstagung des 
Verbandes der Botanischen Gärten e. V. im Botanischen Garten der Universität Pots-
dam (Matthias Bartusch); 
 Teilnahme an einer Podiumsdiskussion zum Thema Neophythen in Nossen  
(Dr. Barbara Ditsch); 






 Vorlesung im Rahmen der Kinderuni zum Thema Wildkräuter und Wildsalate  
(Prof. Neinhuis); 
 Teilnahme an der CONTUREC7-Tagung zum Thema „Die Natur der Stadt im Wandel 
des Klimas – eine Herausforderung für Ökologie und Planung“ in Hohenheim 
(Matthias Bartusch). 
 
STANDORT MEDIZINISCHE FAKULTÄT 
Die Medizinische Fakultät befindet sich im Stadtgebiet Dresden-Blasewitz. Schwerpunkt-
mäßig erfolgt der Lehr- und Forschungsbetrieb der Medizinischen Fakultät im Medizinisch-
Theoretischen Zentrum (MTZ) und im Dekanatsgebäude. In den letzten Jahren stiegen die 
Mitarbeiter- und Studierendenzahlen stetig an. 
 
Tabelle 10:  
Studierende und Mitarbeiter an 
der Medizinischen Fakultät  
 
 
Jahr Studierende Mitarbeiter 
2005 2.119 948 
2006 2.190 966 
2007 2.271 1.002 
2008 2.383 1.387 
2009 2.471 1.420 
Umweltleistung 
 Wasser und Energie 
An der Medizinischen Fakultät war der Gesamtverbrauch an Wasser und Abwasser gegen-
über 2008 rückläufig. Ein Grund dafür ist der Minderverbrauch an Wasser bzw. die Minder-
einleitung von Abwasser durch die Kältemaschinen im MTZ aufgrund geringerer Kälteerzeu-






2008 und 2009 












Wasser 28.898 67,3 26.263 61,5 - 9,1 
Abwasser 24.465 42,3 22.450 38,9 - 8,2 






















Die Fläche, die zur Berechnung der Niederschlagswassergebühr führte, veränderte sich nur 
geringfügig. Die Kosten dafür erhöhten sich jedoch, weil die Gebühr anstieg. 
 





























Elektroenergie  4.682.928 581,3 4.882.640 746,2 + 4,3 
Fernwärme 6.503.786 594,8 6.682.932 600,6 + 2,8 
Gas  1.253.993 88,0 1.332.500 75,3 + 6,3 







Bei der Entwicklung des Energieverbrauchs stechen vor allem die langfristig gestiegenen 
Kosten ins Auge: Während der Verbrauch aller Energieträger der Medizinischen Fakultät in 
den letzten vier Jahren um 1 % gestiegen ist, war eine Kostensteigerung um 37 % zu ver-
zeichnen. Neben den Umweltgesichtspunkten ist dementsprechend auch der Kostenfaktor 
Ansporn zur Durchführung energiesparender Maßnahmen.  
Der Fernwärmeverbrauch stieg mit + 2,8 % in der Medizinischen Fakultät nur geringfügig 
an. Dies ist nicht zuletzt auf die witterungsbedingt verminderte Abnahme von Wärme für die 
Kälteerzeugung in den Sommermonaten zurückzuführen. Der Verbrauch an Elektroenergie 
erhöhte sich im Vergleich zu 2008 um ca. 4 %, der vertraglich fixierte Preisstieg jedoch ein-
schließlich staatlicher Abgaben (KWK-/ EEG-Gesetz) gegenüber dem Vorjahr um 22 %.  
Für die Medien Fernwärme, Erdgas und Heizöl, deren Preise sich am Rohölmarkt orientie-
ren, sanken im vergangenen Jahr die Preise. Trotz eines Verbrauchsanstiegs für die genann-
ten Medien kam es zu einer Kostenreduzierung für Erdgas und Heizöl. Zu Energie- und Kos-
teneinsparungen trugen die beiden Photovoltaikanlagen auf dem Dach des Hauses 21 bei. 
An diesen beiden Anlagen wurde im Jahr 2009 eine erzeugte Elektroenergiemenge von 
53.725 kWh gemessen. Die erwirtschaftete Einspeisevergütung beläuft sich damit für das 
Jahr 2009 auf 31.448 EUR. 
In der Energieeinsparverordnung 2007 (EnEV) wurde festgelegt, dass ab 1. Juli 2009 jedes 
öffentliche Gebäude mit über 1.000 m² Nutzfläche einen Energieausweis benötigt. Dies be-
trifft 37 Häuser des Uniklinikums. Mit Unterstützung des SIB wurden durch den Geschäfts-
bereich Bau und Technik die Energieausweise erstellt. Darin ist der in den einzelnen Gebäu-
den anfallende Verbrauch von Heiz- und Stromenergie in den Vergleich zu einem Referenz-
gebäude gesetzt. Die Energieausweise wurden in den betreffenden Häusern jeweils im Ein-
gangsbereich an einer gut sichtbaren Stelle aufgehängt. 
Weitere Energiesparpotentiale werden mit Fortführung der wärmedämmenden Maßnahmen 
(Dach und Fassade) am Haus 28 (Zahnmedizinische Ausbildung) ausgeschöpft. Außerdem 
wurden Wärmeschutzmaßnahmen an der Fassade von Haus 25 durchgeführt. 
 
 Abfall 
Die Gesamtabfallmenge der Medizinischen Fakultät erhöhte sich 2009 gegenüber 2008 um 
19 Tonnen. Zu dieser Mengenerhöhung kam es hauptsächlich durch zusätzliches Abfallauf-
kommen am neuen Müllstandort für das Medizinisch Praktische Zentrum (Interdisziplinäres 
Skills Lab der Hochschulmedizin Dresden). 8 t mehr mikrobiologische Kulturen erhöhten 
nach dem Autoklavieren die Krankenhausabfallfraktion. Weiterhin führten wiederum höhere 
Studenten- und Mitarbeiterzahlen und gestiegene Leistungen in der Forschung zur Abfall-




















Tabelle 14: Abfallaufkommen an der Medizinische Fakultät nach Abfallarten in t 
Abfallbezeichnung nach AVV 2005 2006 2007 2008 2009 
Gemischte Siedlungsabfälle 3,7 26,4 50,8 47,8 54,3
Sperrmüll 1,8 10,1 9,6 16,3 13,8
Papier und Pappe 12,1 15,9 16,8 18,3 20,2
(Aktenvernichtung) 2,2 2,0 1,6 2,4 2,5
Glas 1,5 2,3 3,5 2,6 1,7
Gemischte Verpackungen / 
Leichtverpackungen (LVP) (Grüner Punkt) 
5,9 7,3 6,4 9,2 8,7
Abfälle, an deren Entsorgung aus 
infektionspräventiver Sicht keine besonderen 
Anforderungen gestellt werden 
72,2 44,6 49,2 54,5 67,0
Körperteile und Organe 2,1 1,2 1,6 1,7 1,6
Abfälle, an deren Sammlung aus 
infektionspräventiver Sicht besondere 
Anforderungen gestellt werden 
  
 Autoklavierung [5,3] [8,69] [15,1] [19,9] [28,0]
 Sonderabfallverbrennung 1,9 3,4 4,8 4,2 4,4
zytotox. und zytostat. Arzneimittel 1,3 1,8 1,1 0,8 1,4
Sonderabfälle 1,9 1,8 1,9 1,5 1,5
Biologisch abbaubare Abfälle 45,9 70,1 66,4 70,8 71,4
Elektronikschrott 2,3 1,7 1,1 1,5 2,3
Gesamtmenge 155 189 215 232 251
Umweltmanagement 2009/2010 
Im Jahr 2009 wurden Umweltbetriebsprüfungen im Zusammenhang mit Begehungen des 
Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutzes im Institut für Klinische Pharma-
kologie, im Institut für Physiologische Chemie und in der Experimentellen 
Diabetologie durchgeführt. Die Erarbeitung einer Information zum Thema 
Energiesparen in Form eines Intranetaufrufes erfolgte im Oktober 2010. 
Wieder überarbeitet wurden auch der Abfallwegweiser sowie der Entsor-
gungsplan des Universtätsklinikums und der Medizinischen Fakultät (Stand 30.09.2010). An 
der Einführung des Jobtickets wird weiterhin gearbeitet, allerdings muss die Frage der An-
passung an das Jobticket des UKD noch geklärt werden. Seit 2008 werden an verschieden-
en Gebäuden des Universitätsklinikums und der Medizinischen Fakultät kontinuierlich neue 
Abstellmöglichkeiten für Fahrräder geschaffen. Im Jahr 2010 wurden neue Fahrradständer 





davon Fakultät in % 
2005 282,3 TEUR 34,0 TEUR 12,0 
2006 327,1 TEUR 41,2 TEUR 12,6 
2007 358,4 TEUR 50,2 TEUR 14,0 
2008 361,7 TEUR 54,0 TEUR 14,9 






Die Erfüllung des Umweltprogramm 2010 ist in einer Übersicht im Internet zu finden unter: 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/umweltprogramm
Die selbstgestellten Ziele aus dem Umweltprogramm 2010 wurden zum großen Teil er-
reicht. Einige Maßnahmen sind kontinuierlich fortzusetzen. Maßnahmen, die nicht erfüllt 
werden konnten, sind in der Zusammenstellung "Umweltprogramm 2010" kenntlich gemacht 
und mit einer kurzen Erläuterung versehen. 
UMWELTPROGRAMM 2011 
Auch 2011 ist das Handlungsfeld Energie der Bereich mit dem höchsten Handlungsbedarf. 
Darüber hinaus wird der Motivation und Information zum Umweltmanagement und zu Um-
weltschutz- und Arbeitssicherheitsthemen weiterhin eine große Bedeutung beigemessen. 
Zudem soll das Handlungsfeld Mobilität mehr Bedeutung bekommen (Jobticket/ Parkraum-




Nr. Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel 
 
HANDLUNGSFELD: MOTIVATION UND INFORMATION 
Umwelteinzelziel: Verbesserung der Information zum Umweltmanagement und zur 
Arbeitssicherheit an der TU Dresden 
1 
 
Durchführung des 9. Umwelttages an 
der TU Dresden  
TUUWI, Umwelt-
koordinatorin 
06/2011 Eigenleistung – 
Sponsoren  
2 Erhöhung der Bekanntheit des Öko-
Audits bei MitarbeiterInnen durch regel-
mäßige Artikel im Universitätsjournal zu 
Themen des Umweltschutzes  
Arbeitskreis Öko-
Audit in Zusammen-









3 Erhöhung des Bekanntheitsgrades Öko-










4 Information und Motivation der Beschäf-
tigten und Studierenden zu Themen des 
Arbeits- und Brandschutzes durch regel-
mäßige Rundmails an Sicherheitsbeauf-
tragte, Veröffentlichungen auf der BfAs-
Hompage, im Umweltnewsletter, Uni-
Journal etc.; Durchführung von Inhouse-
Schulungen u.a. zu GHS und zur neuen 
Gefahrstoffverordnung; Verstärkung der 
Öffentlichkeitsarbeit zum Brandschutz, 
u.a. durch Erstellen einer eigenen Home-















Umwelteinzelziel: Verbesserung der umweltfreundliche Beschaffung 
5 Hinwirkung zum Einsatz von FSC- bzw. 






HANDLUNGSFELD: FORSCHUNG UND LEHRE 
Umwelteinzelziel: Wissenschaftliche Begleitung des Umweltmanagementprozesses 
6 
 
Betreuung von Diplomarbeiten, Seminar-











Umwelteinzelziel: Bewertung der Umweltrelevanz von Studiengängen 
7 Weiterführung der Bewertung von 
neuen Studiengängen und bei der Um-










Umwelteinzelziel: Erhöhung der Motivation zum Energiesparen 
8 
 
Pilotprojekt: "Einfach mal abschalten!" in 




1/2010 Mittel aus 
Zielvereinbarung 
2011 
Umwelteinzelziel: Verringerung des Fernwärme- und Erdgasverbrauchs 
9 Hülsse-Bau: 
Erneuerung der Fenster, Erneuerung des 
Glasdaches auf dem Mittelbau ein-
schließlich Wärmedämmung auf der 
obersten  Geschossdecke des Mittel-




durch SIB erfolgt 
10 Momsenstr. 13: 
Erneuerung der noch alten Fenster. 
Nachrüstung einer Umluftbeimischung 
bei der Lüftungsanlage für den Dülfer-
saal (damit Aufheizbetrieb mit Umluft 
realisiert werden kann und nicht wie 





durch SIB erfolgt 
Lüftungsanlage:  
Beauftragung 
durch SIB offen 
11 Fernwärme-Übergabestation (am ZET): 
Sanierung des Daches mit Wärmedäm-
mung und neuen Fenstern im Dachge-




durch SIB erfolgt 
12 Georg-Schumann-Str. 7: 
Realisierung einer gemeinsamen Heiz-
zentrale für alte Liegenschaft und Neu-
bau Halle 1. BA und 2. BA; dadurch 













nahmen, wie Erneuerung der Fenster, 
Sanierung der Dächer über Halle 1 und 2 
mit Wärmedämmung, Sanierung der Lüf-












durch SIB unklar 
Umweltziel: Analyse des Energieverbrauchs 
14 Teilnahme am Benchmark der HIS 
„Energieverbrauch an Hochschulen“ 
bzw. zugehöriger „Workshop Energie 
des Kanzler AK Immobilienmanage-
ment“ an der TU Berlin 
Dezernat 4 2011 keine gesonder-
ten finanziellen 
Mittel notwendig 
Umwelteinzelziel: Berücksichtigung des zukünftigen Energieverbrauchs bei Bauvorhaben  
15 Kontrolle und Einflussnahme während 
der Planungs- und Bauphase zur Redu-
zierung des Wärme- und Elektroverbrau-
ches bei Neubauten bzw. bei neu zu 










Umwelteinzelziel: Verringerung des Elektroenergieverbrauchs 
16 Hochleistungsrechner am Trefftz-Bau: 
Optimierung des Betriebes der Lüftungs- 
und Kältetechnik insbesondere durch 
Reduzierung der Volumenströme und 
Anhebung der Luft- und Kaltwassertem-
peraturen (dadurch längere Ausnutzung 













17 Hempelbau: Inbetriebnahme einer 
Photovoltaikanlage auf dem Dach 




durch SIB  
18 Studie: Entwicklungskonzept Photo-




SIB, Dezernat 4 
2011 Beauftragung der 
Studie durch SIB 
erfolgt 
Umwelteinzelziel: Verringerung des Energieverbrauchs bei der Kälteversorgung 
19 Schrittweiser Ersatz der energieintensi-
ven Einzelklimaanlagen durch eine ener-
gieeffiziente Nahkälteversorgung (Kälte-
verbundinseln) 






durch SIB erfolgt 
20 Entwicklung nachhaltiger Lösungskon-
zepte, um die Bewirtschaftungskosten, 
den Energieverbrauch und die CO2-Emis-


















Umwelteinzelziel: umweltfreundlicher Arbeitsweg zur TU Dresden 
21 Einführung eines Jobtickets für Mitarbei-

















Umwelteinzelziel: CO2-Neutralität von Dienstreisen  
23 Schaffung von Möglichkeiten für freiwilli-
ge Kompensationszahlungen zur CO2-




10/2010 Prüfung der 
Finanzierung  
HANDLUNGSFELD: ORGANISATIONSVERBESSERUNG 
Umwelteinzelziel: Verbesserung des Abfallmanagements 
24 Verbesserung der Abfalltrennung durch 
Information der Mitarbeiter und 
Studenten zu Entsorgungsmöglichkeiten 












25 Weiterführung des Erfahrungsaustau-
sches mit anderen sächsischen Hoch-













Umwelteinzelziel: weiterer Ausbau des Notfallmanagements 
26 Fortsetzung der Katastrophenschutzpla-
nung unter Beachtung verschiedener 
Szenarien; personelle Verstärkung der 
Betriebsfeuerwehr und Erhöhung der 
Wirksamkeit im vorbeugenden Brand-
schutz; Schaffung der erforderlichen ma-
teriellen Voraussetzungen, insbes. durch 
Einführung moderner Kommunika-
tionstechnik und Neubeschaffung eines 
geeigneten Fahrzeuges für die Betriebs-
feuerwehr einschl. entsprechender Aus-
stattung 









Nr. Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel 
 
HANDLUNGSFELD: WASSER 
Umwelteinzelziel: Effizienzsteigerung des Wassereinsatzes 




03/ 2011 entspr. Zuführung 
Bauunterhalt 
HANDLUNGSFELD: ARTENSCHUTZ/ BIODIVERSITÄT 
Umwelteinzelziel: Aufbau einer ex-situ-Sammlung ausgewählter vom Aussterben 
bedrohter Pflanzen des sächsisch-tschechischen Grenzgebietes  
2 Aufsammlung, Vermehrung und Kultur 
von entsprechendem dokumentiertem 
Wildpflanzenmaterials (EU-Projekt) 







HANDLUNGSFELD: ARBEITSSICHERHEIT / GESUNDHEITSSCHUTZ 
Arbeitsschutzeinzelziel: Entlastung der Bandscheiben durch Vermeidung des Hebens 
schwerer Lasten  
3 Beschaffung eines Krananbaus für die 
vorhandene Pflanzkübel-Transportkarre 
zum Heben von Kübelpflanzen beim 
Umkübeln 
Technischer Leiter 05/2011 Haushalt 
HANDLUNGSFELD : UMWELTRELEVANTE LEHRE 
Umwelteinzelziel: Vermittlung von Wissen über Umweltgestaltung, ökologische und 
pflanzensoziologische Zusammenhänge 
4 Studentischer Entwurfswettbewerb zur 
Erweiterung des Botanischen Gartens 
mit Schwerpunkt: Gestaltung von Lehr- 
























Nr. Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel 
 
HANDLUNGSFELD: MOTIVATION UND INFORMATION 
Umwelteinzelziel: Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit  zum Umweltmanagement an der 
Medizinischen Fakultät 
1 Öffentlichkeitswirksamkeit der vorhan-
denen Solaranlagen (Anzeigetafeln) 
Geschäftsbereich 
Bau und Technik 
2011  
Umwelteinzelziel: Verbesserung der umweltfreundlichen Beschaffung 
2 Hinwirkung zum Einsatz von FSC- bzw. 







HANDLUNGSFELD : ENERGIE 
Umwelteinzelziel: Energieeinsparung 
3 Erweiterung der Hard- und Software 
zum Energiemanagement 
Geschäftsbereich 
Bau und Technik 
2011 Neuinvestition 
4 Heiznetztemperaturoptimierung des Se-
kundärheiznetzes II  
Geschäftsbereich 




Umwelteinzelziel: Verringerung des Energieverbrauchs bei der Kälteversorgung 
5 Ersatz der energieintensiven Kleinkälte-
anlagen durch einen energieeffizienten 
Kältezentralenneubau am Dekanatsge-
bäude (Haus 40) 
Geschäftsbereich 
Bau und Technik 
2011 Neuinvestition 
HANDLUNGSFELD: MOBILITÄT 
Umwelteinzelziel: umweltfreundlicher Arbeitsweg zum Universitätsklinikum 
6 Einführung des Jobtickets für Mitarbei-
ter der Med. Fakultät 
MF/TU 01/2011 Haushalt 








Umwelteinzelziel: Verbesserung des Abfallmanagements 
8 Verbesserung der Abfalltrennung (Wert-
stoffgewinnung, Vermeidung von Fehl-
abwürfen – Batterien u.a.) durch Infor-












Nr. Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel 
 
HANDLUNGSFELD: UMWELTBILDUNG UND - KOMMUNIKATION 
Umwelteinzelziel: Umweltkommunikation in der universitären Lehre 





SS 2012 keine gesonder-
ten finanziellen 
Mittel notwendig 
2 Im Master-Studiengang Forstwissen-
schaften wurde ein neues Modul etab-
liert. In diesem Modul bearbeiten die 
Studenten kleinere meist umweltbezo-
gene Projekte. 
Prof. Weber 2011  keine gesonder-
ten finanziellen 
Mittel notwendig 
3 Im Master-Studiengang Forstwissen-
schaften wird ein neues umweltbe-
zogenes fakultatives Modul angeboten 
„Integrierte Landnutzung - Bodennutz-
ung und -bewirtschaftung im Land-
schaftskontext“. 
 






4 Entwicklung waldpädagogischer  





5 Dresdner Stadtbaumtage 2011 (Urbanes 
Grün als Teil urbaner Biotope). 




6 AgroForNet Verbundprojekt "Nachhaltige 
Entwicklung ländlicher Regionen durch 
Vernetzung von Produzenten und Ver-
wertern von Dendromasse für die ener-
getische Nutzung“ 
Prof. Bemmann, 






7 Prüfung und Zertifizierung zum FLL-zerti-
fizierten Baumkontrolleur; Durchführung 
einer qualifizierten Baumkontrolle an 
2500 Bäumen, um den alten Baumbe-
stand einerseits zu erhalten, anderer-











Universitätsjournal 03/2010, Seite 6:TU Dresden darf weiterhin EMAS-Siegel tragen.  
Universitätsjournal 04/2010, Seite 2: Mit Formholz zum (ökologischen) Erfolg. IKU-
Innovationspreis für Klima und Umwelt geht an Prof. Haller. 
Universitätsjournal 05/2010, Seite 7: Erster Tag der Gesundheit an der TUD. Zahlreiche 
Angebote am 7. April im Hörsaalzentrum.  
Universitätsjournal 08/2010, Seite 7: Umweltbewusstsein mit Spaß praktizieren. 1. Klima-
Festival findet auf dem Campus der TU Dresden statt.  
Universitätsjournal 08/2010, Seite 7: Mensa universale ruft zum Tun auf. 
Universitätsjournal 09/2010, Seite 1: Klimafreundlich und mobil. Am 18. Mai findet ein 
Aktionstag vor dem Pothoff-Bau statt.  
Universitätsjournal 10/2010, Seite 7: Von der Straße zur Wiese. Sinnvolle Nachnutzung für 
Rollrasen gefunden. 
Universitätsjournal 10/2010, Seite 11: Umwelttag zum Thema Wasser. Bedrohlich 
lebensnotwendig - Dem Wasser auf den Grund gehen. 
Dresdner Neueste Nachrichten vom 07.07.2010, Seite 4: TU Dresden gehört zu 
klimafreundlichen Unis. 
Sächsische Zeitung vom 19.07.2010, Seite 17: Spitzenforschung mit Ausblick auf Dresden. 
Die TU Dresden ist eine der umweltfreundlichsten Hochschulen Deutschlands. Ein Teil der 
Energie wird jetzt selbst produziert. 
Universitätsjournal 13/2010, Seite 1: Dresdner Universität die klimafreundlichste TU.  
Universitätsjournal 15/2010, Seite 3: Wie belastend ist langärmlig? TUD-Forscher suchen 
praktikablen Sonnenschutz. 
Universitätsjournal 18/2010, Seite1: Dresdner Start für UNO-Insitut Dresden. Internationaler 
Workshop in Dresden zum Auftakt.  
Universitätsjournal 18/2010, Seite 5: Produzenten und Verwerter vernetzen. Projekt 
AgroForNet: Nachhaltige Entwicklung ländlicher Regionen für bessere energetische Nutzung 
von Dendromasse.  
Universitätsjournal 19/2010, Seite 2: Wie steht's um den Umweltschutz? Jährliche 
Überprüfung des Öko-Audits im Dezember. 
Universitätsjournal 19/2010, Seite 5: Richtig entsorgen. 
Universitätsjournal 19/2010, Seite 11: Ideen für Reformen. Hochschultage "Ökosoziale 
Marktwirtschaft und Nachhaltigkeit " an der TUD.  








ERKLÄRUNG DES UMWELTGUTACHTERS ZU DEN BEGUTACHTUNGS- UND 
VALIDIERUNGSTÄTIGKEITEN 
 
Die für die Deloitte Cert Umweltgutachter GmbH mit der Registrierungsnummer DE-V-0268 
Unterzeichnenden, Georg Hartmann, EMAS-Umweltgutachter mit der Registrierungsnum-
mer DE-V-0245 akkreditiert oder zugelassen für den Bereich NACE-Code 85.4, Michael 
Sperling, EMAS-Umweltgutachter mit der Registrierungsnummer DE-V-0256 akkreditiert 
oder zugelassen für den Bereich NACE-Code 91.04 sowie Dr. Jörg Schnittger, EMAS-Um-
weltgutachter mit der Registrierungsnummer DE-V-0256 akkreditiert oder zugelassen für 
den Bereich NACE-Code 71.2, bestätigen begutachtet zu haben, ob der Standort bzw. die 
gesamte Organisation, wie in der aktualisierten Umwelterklärung 2010 der Technischen Uni-
versität Dresden mit der Registrierungsnummer D-144-00038 angegeben, alle Anforderun-
gen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemein-
schaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllt. 
 
Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass 
• die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der 
Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden,  
• das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die 
Nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,  
• die Daten und Angaben der aktualisierten Umwelterklärung 2010 ein verlässliches glaub-
haftes und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten innerhalb des in der Umwelter-
klärung angegebenen Bereichs geben. 
 
Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-
Registrierung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/ 
2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung 






Georg Hartmann  Michael Sperling  Dr. Jörg Schnittger 
Umweltgutachter  Umweltgutachter  Umweltgutachter 
 
NÄCHSTE UMWELTERKLÄRUNG 






INFORMATIONEN UND ANSPRECHPARTNER 
Weitere Informationen zum Umweltschutz an der TU Dresden sind unter 
http://www.tu-dresden.de/umwelt zu finden. 
Ansprechpartner zum Öko-Audit an der TU Dresden: 
Dipl.-Ing. Jörg Stantke  
 Leiter Zentrale technische Dienste /  
Umweltmanagementbeauftragter 
Dezernat Gebäudemanagement und  
Datenverarbeitung 
 
Tel.: 0351 / 463 36476 
Fax: 0351 / 463 35131 
Joerg.Stantke@tu-dresden.de 
Dr. Ines Klauke 
 Umweltkoordinatorin 
Dezernat Gebäudemanagement und  
Datenverarbeitung 
Tel.: 0351 / 463 39493 
Fax: 0351 / 463 35131 
Ines.Klauke@tu-dresden.de 
Dipl.- Ing. (FH) Matthias Bartusch 
 Botanischer Garten 
Technische Leitung 
Tel.: 0351 / 440 39571 
Fax: 0351 / 440 3798 
Matthias.Bartusch@tu-dresden.de 
Dr. Lutz Jatzwauk/ Dipl.-Ing. (FH) Gabriele Mager 
 Medizinische Fakultät der TU Dresden 
Krankenhaushygiene / Umweltschutz 
Tel.: 0351 / 458 2948/ -3680 
Fax: 0351 / 458 5729 
Lutz.Jatzwauk@uniklinikum-dresden.de 
Dr. Ulrich Pietzarka 
 Forstbotanischer Garten Tharandt  
Kustos 
Tel: 035203/ 38 31274 
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